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Lüneburg. Wenn Menschen 
zur Sieb & Meyer-Stiftung zum 
„Beratungszentrum Leben mit 
Krebs“ kommen, dann haben sie 
meist wahrlich keinen Grund 
zum Lachen: Sie haben eine 
Krebsdiagnose bekommen und 
suchen bei der Stiftung Rat, Un-
terstützung und kompetente 
Gesprächspartner. Doch das La-
chen hat auch hier seinen Platz 
– genauso wie das Weinen. Denn 
Lachen lässt einen Menschen 
anders denken, anders fühlen 

und nimmt dem Leben die 
Schwere. Letztlich stimuliert es 
das Immunsystem und macht 
Schmerzen leichter, wie Studien 
belegen.

„Manchmal ist die Stimmung 
in der Gruppe sehr bedrückt, 
dann frage ich einfach mal nach, 
in welcher Situation sie das letz-
te Mal glücklich waren“, berich-
tet Psychoonkologin Eiken 
Jöns-Ruge. Allein schon der Ge-
danke an den glücklichen Mo-
ment hilft oft, die Leichtigkeit 
zurück zu bekommen. 

Wer eine Krebsdiagnose be-
kommt, kann sich so etwas wie 
Leichtigkeit kaum vorstellen. 
„Es ist erst mal eine Zeit des 
Schocks, der Überforderung, der 
Tränen“, weiß auch Psychoonko-
login Angelika Thiel-Fröhlich. Es 
ist das Gespräch mit den ge-
schulten Mitarbeitern, das den 
Weg zum Lachen möglich macht 

und die Tatsache, dass der Be-
troffene sich in einer Gruppe 
wiederfindet, mit anderen, de-
nen es genauso geht.

Eine Klientin fuhr mit dem 
Taxi zur Chemotherapie. „Der 
Fahrer war so desorientiert, dass 
er fast einen Unfall baute und 
sie lachte, weil sie sich fragte, 
was denn nun gefährlicher im 
Leben sei: Die Chemo oder eine 
Taxifahrt.“ Zwei andere junge 
Frauen waren auf dem gleichen 
Rockkonzert, haben sich aber 
nicht erkannt, weil sie beide eine 
Perücke trugen und lachten, als 
sie es später herausfanden. 

Selbst dem Tod kann man 
mit Humor begegnen. „Neulich 
war ich mit einer Gruppe krebs-
kranker Menschen für ein paar 
Tage in einem Kloster“, erzählt 
Angelika Thiel-Fröhlich. Beim 
Abendessen kam die Gruppe ne-
benbei auf das Thema Beerdi-

gungen zu sprechen. „Zwischen 
Brothappen und Oliven bespra-
chen wir die Vor- und Nachteile 
der unterschiedlichen Bestat-
tungsformen.“ Auf die Frage ei-
ner Teilnehmerin, ob man nun 
zum Dessert übergehen wolle, 
erklärte eine andere Frau: „Ne, 
wir müssen gerade noch zu Ende 
besprechen, wie wir nun beer-
digt werden wollen. Dann kann 
es Pudding geben.“

Lachen und Humor sind eine 
Frage der Einstellung zum Le-
ben. Ganz gleich ob man nun 
eine schwere Krankheit hat oder 
nicht, Menschen die das Leben 
leichter nehmen, werden weni-
ger krank und sind insgesamt 
glücklicher. Für manch einen 
mag das ein schwerer Weg sein, 
der viel Umdenken erfordert, 
doch gemeinsam mit anderen 
wird dieser Weg leichter und 
kürzer. cw
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